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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Expedition: Oelgrube Nr. 5.

Wöchentliche Beilage:
JUuſtrirtes Sonntagsblatt.

dentk.
Kbeganementspreis:

e Mark bei Abholung. 1 Man
Pfg. durch den Herumträger. 1 Mat

35 Pfg. durch die Poß.
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Der neue preußiſche Volksſchul-
Geſetzentwurf

iſt ſeinem weſentlichen Jahalte nach ſchon vor der
Vorlage im Abgeordnetenhauſe in der „Kreuzztg.“
und der „Köln, Ztg.“ bekannt gegeben worden. Den
Mittheilungen des letztgenannten Blattes zufolge
unterliegt es keinem Zweifel, daß der neue Entwurf
eine weſentliche Stärkung des Einfluſſes der
Geiſtlichkeit und eine Verſchärfung des
eonfeſſtonellen Schulweſens in ſich ſchließt.
Während der vorjährige Entwurf des Herrn von
Goßler für jeden Ort einen örtlichen, einheitlichen
ESchulvorſtand einſetzte, beſtellt der neue Entwurf
wieder für jede einzelne Schule einen be
ſonderen Schulvorſtand, welcher „confeſſtonell“
gebildet werden ſolle. Seine Mitglieder ſind der mit
der Leitung des Religionsunterrichts betraute Geiſt
liche, der Lehrer und wehrere aus den Hausvätern
gewählte Männer. Hinzu treten, ohne Rückſicht auf
die Confeſſton, die Vorſteher der an der Schule
betheiligten Gemeinden und der Otrteſchulinſpector,
ſofern der Geiſtliche nicht ſelbſt dieſes Amt bekleiden
ſollte. Dieſem Schulvorſtand ſteht die Verwaltung
der inneren Angelegenheiten zu und außerdem die
Verwaltung der Schulſtiftungen, zu denen auch das
Verwögen der bisherigen Schulſocietäten
gehören ſoll. Der vorjährige Entwurf überwies
dieſes Vermögen den Gemeinden, weil dieſen ja
auch die Usterhaltung der Schulen vbliegt. Der
Schulvorſtand der Gemeinde hatte in dem vorjährigen
Entwurf ſowohl äußere wie innere Angelegenheiten
der Schule wahrzunehmen. Der Zedlitz'ſche Entwurf
will durch die confeſſtonellen Gchulvorſtände das
Jntereſſe der Religionsgeſellſchaften an der Volks
ſchule heben.“

Die Beſtimmungen über die Conſeſſtonsſchule
entſprechen im Uebrigen den vorjährigen Beſtim
murgen. Neue Volksſchulen ſollen nur
auf confeſſioneller Grundlage erzichtet
werden dürfen
Simultanſchnlen beſtehen, es auch in Zukunft dabei
ſein Bewenden behalten

von dem vorſährigen Entwurfe in Bezug auf den
Religionsunterricht geplant werden, läßt ſich
noch nicht klar erſehen.

Die Ordnung der Schulaufſichtsbehörben
ſcheint in dem neuen Cutwurf den vorjährigen
Commiſſionsbeſchlüſſen zu entſprechen mit dem Unter
ſchied, daß in jeder Stadt, alſo nicht blos in den
Städten über 10000 Einwohner, eine beſondere
Stadtſchulbehörde als Aufſichtsinſtanz gebildet
wird. Die Stadtſchulbehörde ſteht unter der Bezirks
inſtanz, während die Kreisſchulbehörde nur Aufſichts
inſtanz für die Landgemeinden iſt. Die Kreisſchul
behörde beſteht theils aus dem Landrath, theils aus
dem Lendrath in Verbindung mit dem Kreisſchul
inſpector, theils aus dem Kreisgusſchuß. Die
Collegialverfaſſung für die Schulbehörden ſoll auf
gehoben werden. Der Regierungspräſident als ſolcher
ſoll daher als Bezirksinftanz die Aufſicht führen
durch die ihm untergeordneten Schuleäthe.
Ein Urtheil über dieſe Regelung der Schulaufficht
wird ſich erſt nach Cinſtcht der einzelnen Beſtim
mungen abgeben laſſen.

Nen iſt die Aufnahme von Beſtimmungen über
den Privatunterricht und die Vorbildung der
Lehrer in dem Entwurf. Beides erachten wir für
formell gerechtfertigt Die Aufnahme von Beſtim
mungen über den Privatunterricht wurden ſeitens der

Partei ſchon wiederholt gefordert. Es
cheint in dem Entwurf abgeſehen zu ſein von
einer Erörterung der Bedürfnißfrage bei
der Errichtung neuer Privatſchulen. Nur die Zu
verläſſtgkeit und die Fähigkeit der Unternehmer ſoll
geprüft werden. Freilich iſt der Ausdruck „zuver
läſſtg“ ſehr vieldentig. Für die Seminarſen ſoll die
conſeſſtonelle Grundlage geſetzlich feſtgeſtellt werden.

Jn Bezug auf die äußeren Berhältnifſe
der ehrer iſt gegen den vorjährigen Entwurf nen

Dagegen ſoll an Orten, wo bereits
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betragen ſoll. Die Alterszulagen ſollen fünf v
ch

dem vorjährigen Entwurf ſollten ſie erſt nach 10
„nach endgiltiger Anſtellung“ beginnen.

Jahren beginnen. Sonſt ſtud die Alterszulagen üder
einſtimmend mit dem vorjährigen Entwurf geregelt.
Der Staats zuſchuß für die Lehrerſtellen war im
vorjährigen Entwurf erhöht worden, im diesjährigen
Entwurf iſt der Staatszuſchuß für die Stelle eines
alleinſtehenden ſowie eines erſten ordentlichen Lehrers

von 500 auf 400 Mark herabgeſetzt

jährigen Entwurf auf 1000 Mk. erhöht den Min
deſtbetrag der Dienſtalterszulagen gewährt der Staat
den Gemeinden ebenſo wie im vorſährigen Entwurf.

Manche Einzelheiten ſcheinen in dem neuen Ent
wurf unannehmbar. Die Hauptſache aber iſt, daß
die Confeſſtonsſchule dem Geſetz zu Grunde gelegt
wird und auf Koſten des Einfluſſes der bürgerlichen
Gemeinde und der Laieneleikente der Eirfluß der
Geiſtlichkeit durch die neue Regelung der conftſſtonellen
Schulvorſtände noch mehr verſtärkt wird, als es in
der Organiſation nach dem vorjährigen Entwurf der
der Fall war.

Politiſche Ueberſicht.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer
wählte am Dienſtag mit 260 von 387 Stimmen
Floquet zum Präſidenten für das Jahr 1892 wieder.

Zu den angeblichen Nihitliſtenverhaf
tungen in Warſchau meldet jetz

daß dieſelben beinahe 300 betrugen. De Hälfte
derſelben ſei durch das Lehren der polniſchen

Sprache in geheimen Schulen veranlaßt worden.
Die über ein beabſtchtigtes Komploit gegen den

Zaren ausgeſtreuten Gerüchte ſeien ohne jede Be-
gründung. Zur Ruſſifizirung der balti

ſchen Provinzen wird dem „Hamb. Correſp.“
aus Petersburg gemeldet, es ſei die Umgeſtaltung

Ob erhebliche Abweichungen der theologiſchen Fakultät an der Univerſtiät Dorpat
in eine Kkademte und die Verlegung derſelben nach

Petersburg oder in eine andere Stadt des Reiches
geplant. Auch die Ruſſiſtzirung der Polytechnik in
Riga ſoll beabſichtigt ſein.

Der Aufſtand in Yewen iſt nach einer Times
Meldung aus Aen aufs nene ausgebrochen. Die
Rebellen marſchiren gegen Sana, die türkiſchen
Truppen rücken thnen entgegen. Die Wege ſeten faſt un
paſſtrbar, die Telegraphendrähte zwiſchen Hodeidah
und Sana ſeien durchſchnitten. Die Lage ſet ernſt,
beſonders da der Aufſtand einen religiöſen Charakter
annehme.

Ueber den
ſpaniſche Stadt Reres wird aus Madrid noch
weiter gemeldet: Die Verhaſteten geſtanden, daß ſie
die Ermordung und Beraubung der wohlhabenden
Bürger der Stadt beabſichtigten. Die Anarchiſten
waren mit Revolvern, Tobtſchlägern und Kuitteln
bewaffnet. Die Unterſuchung ergab, daß der Putſch
von langer Hand vorbereitet war. Die Anarchiſten
theilten ſich in 5 Gruppen, wovon jede einen be
ſonderen Stadttheil angreifen ſollte. Sämmtliche
Gruppen ſollten ſodann am Rathhaus zuſammen

Die Zahl der Getödteten und Verwundeten
iſt größer, als urſprünglich gemeldet wurde; das
treffen.

Militär ſchoß ſcharf. Milttärpatroullen durchziehen
fortwährend die Stadt, um noch flüchtige und ver
ſteckte Anarchißen ausfindig zu machen. Der Poit-
zeivorſteher wurde ſeines Amtes enthoben er hatte
von den Vorbereitungen der Anarchiſten nicht die
geringſte Kenntniß. Der Miniſterrath beſchloß die
Verhängung des Belagerungszuſtandes über
Teres und Umgebung. Ferner wird den Cortes ein
Ausnahmegeſetz gegen anarchiſtiſche Umtriebe
zugehen.

Jn Portugal hat nach Meldung aus Liſſabon
der Finanzminiſter, Concha Caſtaneda, wegen

Der
Penſtons zuſchuß des Staates iſt gleichwie im vor

auch der
Lruſſtſche Correſpondent des Londoner „Siandard

Anarchiſten putſch gegen die

Ein junger montenegriniſcher Agitator
Namens Natſchewitſch wurde auf der Straße
bei Cattaro von zwei Monteunegrinern erdolcht. Die

Verbrecher wurden verhaftet. Natſchewitſch hatte ſich
als entfernter Berwandter der Fürſtin bezeichnet und

der montenegriniſchen Regierung heftig Oppoſition
gemacht. Der Mordthat ſcheinen politiſche Motive

zu Grunde zu liegen.
Der marokkaniſche Aufſtand ſchetnt einen

erxrnſthaften Charakter anzunehmen. Nach einer
Herold Meldung aus Tanger vom Montag ver
brannten und plünderten die Rebellen die Hütten
ber regierungstreuen Mauren Die Lage beginne
kritiſch zu werden. Weiter wird aus Tanuger nach
Paris gemeldet: Obwohl die vom Sultan nach
(Tuat entſendete Expedition geſcheitert iſt, hat der
ſelbe doch an den franzöſiſchen Geſchäftsträger ein
Schreiben gerichtet, in welchem er ſeine Anſprüche
auf Tuat erneuert und ſich verpflichtet, ig Zukunft
fär die Auftechterhaltung der Ruhe und Ordnung
in der DOaſe Sorge zu tragen. Der franzöſiſche
Geſchäſtsträger wird jede Erörterung dieſer Frage
ablehnen und erklären, Frankreich behalte ſich
vor, in jenem keineswegs von Marokko abhängigen
rege nach eigenem Ermeſſen vorzu
gehen.

t
Dentſchland.

Berlin, 13. Januar. Der Kaiſer conferirte
geſtern, nach der Rückkehr von einer Thiergarten
promenade, mit dem Reichskanzler im Palais des
ſelben und arbeitete ſpäter im Schloſſe mit dem

Chef des Militärkabingete. Es folgten Audienzen
ſowie zahlreiche militäriſche Meldungen. Kurz vor
1 Uhr endlich empfing der Kaiſer den neuen Erz
biſchof von Gneſen und Poſen in feierlicher Audienz
behufs Entgegennahme der feierlichen Eidesleiſung
dieſes Kirchenfürſten. Der König und die

Königin von Württemberg treffen am 24 d.
hier ein und bleiben bis zum 28. d. M. Der

Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht und
deſſen Gemahlin werden am Freitag früh zu längerem
Aufenthalte in Berlin eintreffen.

(Der Herren meiſter des Johanniter
Ordens,) Prinz Albrecht von Presßen,
wird am 25. Januar in ſeinem Palais in Berlin
ein Ordenskapitel abhalten. Der Prinz tr fft mit

ſeiner Gemahlin am Sonnabend den 16 d von
Braunſchweig hier ein, um an dem Krönungs und
Ordensfeſt nud dem darauf folgenden Kapitel des

Oirdens vom Schwarzen Adler theilzunedwen. Das
prinzliche Paar gedenkt bis nach dem Geburtstage
des Kaiſers in Berlin zu bleiben.

(Ordensverlethung.) Den Schwarzen
Adlerorden hat der Kaiſer dem Seneral der Jn
fanterie v. Alvensleben verliehen. Jn einem
Telegramm, in welchem der Kaiſer dem General
Mittheilung hiervon macht, hebt er hervor, daß die

Verleithung erfolgt ſei in der Einnerung an den für
das 3. Armeecorps bedeuntungévollen Abſchluß einer

Zeit großer keiegeriſcher Erfolge, an den Entſcheidungs
tag von Le Mans.

(Der nene Erzbiſchof von Poſen) v.
Stablewskt hielt vor der feierlichen Vereidigung am
Dienſtag Mittag eine Anſprache an den Kaiſer
Jn dieſer Anſprache wies der Krzbiſchof darauf hin,
daß der Kaiſer „die großen Aufgaben der ernſten
Zeit, wie kaum bisher ein Herrſcher, klar und kühn
erfaßt und inmitten derſelben auf die Religion als
den feſten Sammel und Stützvunkt der Menſchheit
hingewieſen haben.“ Stat erux dum Volvitur orbis.
Er blicke deshalb wit voller Ruhe und Zuverſicht

als katholiſcher Biſchof im preußiſchen Staate in die
Zukuxft, da er feſt überzeugt ſei, daß die religtöſen
und kirchlichen Jntereſſen aller katholiſchen Unter



thanen des Königs, alſo auch die ſeiner Diözeſen,
gebührende Pflege und Schutz in ſeinem köntglichen
Herzen finden werden. Nach der Eidesleiſtung be
tonte der Kaiſer die Schwierigkeiten der Aufgabe
des Erzbiſchofs, welche in beſonderem Maße Weisheit
und Treue forderten. Er vertraue aber, daß der Erz
biſchof in ſeinem Amt alle Zeit die Grundſätze be
thätigen werde, die er als Chriſt und Unterihan ihm,
ſeinen Landesherrn, und dem Staat, deſſen Bürger
er ſei, ſchulde. „Jch erwarte, daß es Jhnen gelingen
wird, ſoweit dies Jhres Amtes iſt, die Gegenſätze zu
verſöhnen, welche bei Kindern eines Landes keine
Berechtigung haben, und daß Sie in den Jhrer
biſchöflichen Obhut anvertrauten Diözeſanen den Geiſt
der Ehrfurcht und Treue gegen Mich und Mein
Haus. des Gehorſams gegen die von Gott geordnete
Obrigkeit, der Achtung vor den Geſetzen des Landes
ſowie der Eintracht unter den Bewohnern deſſelben
pflegen und nähren werden. Ich hege dieſe Erwartung
mit um ſo größerer Zuverſicht, da Sie dieſe Grund
ſätze ſelbſt als die Jhrigen ohne Schen verkündet und
Mir dadurch die Gewähr geboten haben, daß der
Hirtenſtab der Erzdiözeſe fortan in einer feſten, ireuen
nnd gerechten Hand ruhen wird.

(Die neue Reichsanleihe) ſoll nach dem
„Börſenkurier“ bereits im Monat Januar, ſpäteſtens
aber Anfang Februar unter Benutzung des gegen
wärtig flüſſtgen Geldſtandes begeben werden. Die
preußiſche Anleihe ſoll erſt nach der Begebung der
Reichsanleihe erfolgen. Ueber Prozentſatz und Be
trag der Anleihe ſei nichts Näheres bekannt.

(ur Schulreform.) Am Montag ſtad
nicht nur die ofſtziellen neuen Lehrpläne und
Lehraufgaben für höhere Schulen“, ſondern
auch die Ordnungen der „Reifeprüfungen“
und der „Abſchlußprüfungen“ im Druck
(Berlin Hertz) erſchienen. Die Ordnung der Ab-
ſchlußprüfung nach dem ſechſten Jahrgange neun
ſtuſtger höherer Schulen (alſo bei der Verſetzung aus
Unterſecunda nach Oberſecunda) umfaßt 16 Para-
graphen und es ſind die Erläuterungen und Aus
führungsbeſtimmungen beigefügt, welche ſich zum
Theil auch gegen die dieſer Einrichtung gegenüber
erhobenen Einwendungen wenden. Auffällig iſt,
daß trotz der amtlichen Veröffentlichung das Amts
geheimniß der Directoren über die „Lehrpläne ec.“
bis jetzt noch nicht aufgehoben iſt.

(Für das Fortbildungsſchulweſen)
ſind im neuen preußiſchen Staatshaushalt höhere
Eummen als bisher ausgeworfen worden.

weſen ſoll möglichſt alle zwei Jahre zuſammentreten,
um die neueſten Erſcheinungen auf dem ihr unter
ſtellten Gebiete zu prüfen Und Anregungen zu er
theilen

(Die „Kreugzztg.“) iſt durch die Anſprache,
welche der erſte Bürgermeiſter von Danzig,
De. Baumbach, bei der Einweihung der neuen
Knabenſchule gehalten hat, „arg enttänſcht“.
hatte unglaublich, aber wahr! denjenigen
Glauben geſchenkt, welche den Danziger Oberbürger
meiſter als einen Mann ſchilderten, der, wenn er
auch ein überzeugter Anhänger der freiſtnnigen Partei
iſt, doch in ſeinem amtlichen Verhältniß den Partei
mann abzuſtreifen verſtehe und nun dieſe „freiftnnige“
Anſprache. Wer ſagt denn der „Kreuzztg.“, daß in
Danzig nur die Freiſtnnigen auf dem Boden der
Simultauſchule ſtehen

(Abg. v. Rauchhaupt) ſcheint ſich entſchieden
der Kreuzzeitungsrichtung in der konſervativen Partei
anſchließen zu wollen. Jn einer Verſammlung des
konſervativen Wahlvereins zu Delitzſch hat er nach
der Frſ. Ztg. die Reſolution für Programmreviſton
in dem bekannten antiſemitiſchen Sinne befürwortet.
An der Verſammlung nahmen auch Theil Paul
Förſter Berlin und Abg. Liebermann von
Sonnenberg, welcher betonte, daß die Antiſemiten
Und Konſervativen getrennt marſchiren, aber vereint
ſchlagen und obſtegen müßten.

Der nattonalliberale Reichstags
abgeordunete) für Schwarzburg Sondershauſen,
Amtsgerichtsrath Pieſchel aus Erfurt, hat am
9. d. in einer Wählerverſammlung zu Arnſtadt nach
dem Bericht der „Nordh. Ztg.“ u. a. erklärt, die
Mehrfordernngen für die Armee müſſen
beifällig entgegengenommen werden, da in Frankreich
noch immer die Revancheidee in bedenklicher Weiſe
ſpuke. Die nationalliberale Fraktion müſſe ſtch ganz
auf den Generalſtab, der die Sache beſſer wiſſen
werde, verlaſſen. Und da klagt Herr Pieſchel über
Jndifferentignus Mit welchem Recht, bemerkt der
Berichterſtatter, ennt ſich Herr Pieſchel, wenn auch
nur nebenbet, liberal

Exrſparniſſe in der Ciſenbahnver
waltung.) Der „Reue Görl. Anz.“ macht darauf
aufmerkſam, daß das Wolff'ſche Telegraphenburean
die Mittheilung der „Schleſ. Zig.“ „von berufener
Seite“ betreffend den Erlaß über Erſparniſſe in
der Ciſenbahnverwaltung, wonach es ſich
nur um die Verfügung eines Betriebgamts für deſſen
engeren Bezirk gehandelt habe, bereits am Sonn

Die
ſtändige Commiſſton für das techniſche Unterrichts

Sie

abend Nachmittag weiter zu melden in der Lage
war, während die „Schleſ. Zig.“ ſelbſt die Nachricht
erſt in ihrer Sonntags nummer gebracht hat.
Wer an der vorzettig ſchnellen Verbreitung ein Jn
tereſſe gehabt habe, die „Schleſ. Zig.“ oder die
„berufene Seite“, können wir, ſagt der „N, Görl.
Anz. natürlich nicht wiſſen vielleicht erfahren
wir es noch. Ja Uebrigen glauben wir trotz der
Sicherheit, mit welcher obige Meldung der „Schleſ.
Ztg.“ auftrat, genügend Grund zu haben, an ihrer
Richtigkeit zu zweifeln.

(Jnternattonagle Schiedsgerichte.)
Die freiſinnige Partei des Reichstags hat am
Dienſtag auf Antrag des Abz. Barth beſchloſſen,
folgenden Antrag einzubringen: „Da es den Jn
tereſſen der vertragſchließenden Staaten entſpricht,
alle bei der Auslegung und Anwendung der Handels
verträge etwa entſtehenden internationalen Meinungs
verſchiedenheiten auf frtedlichem Wege zu begleichen,
werden die verbündeten Regierungen erſucht, mit den
Regierungen derjenigen Länder, mit denen Handels
verträge zu Stande kommen, eine Vereinbarung zu
treffen, dahin gehend, daß alle aus den Handels
verträgen eiwa entſpringenden Streitigkeiten durch
Schtedsgerichte zum Austrag gebracht werden“.
Ein ähnlicher Antrag, der von dem Abg. Peetz
eingebracht iſt, wird dieſer Tage im öſterreichiſchen
Reichsrath verhandelt

(Colonialpolitik.) Behufs Lieferung von
ſchwarzen Arbeitern für die deutſchen Colonten in
Weſtafrika hat einer Meldung aus Lagos zufolge
der König von Dahomey mit der deutſchen Regie
rung einen Contract geſchloſſen. Der König empfange
pro Mann 320 Mk. Die zuletzt gelteferte Arbeiter
gruppe umfaßte 300 Männer und 100 Frauen

Ueber ähnliche Abmachungen zwiſchen dem König von
Dahomey und dem Congoſtaat wurde kürzlich be

richtet mit dem Hinzufügen, daß es ſich hierbei um
Sclavenhandel drehe. Von Seiten des Congoſtaates
iſt dieſer Behaupiung widerſprochen worden. Es
wäre eine Aufklärung von deutſcher Seite darüber
erwünſcht, unter welchen Bedingungen die „Lieferung“
der Neger für die deutſchen Colonien erfolgt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. Januar.)

Der Reichstag hat heute ſeine Verhandlungen mit der
Annahme des Antrag Dr. Baumbach u. Gen. betr.
Einführung von Diäten wieder aufgenommen. Jn

der Begründung des Antrags bemerkte Abg. Baumbach treffend
Die leeren Plätze hier im Hauſe ſind ſtumme, e ger

r den
Antrag ſprachen Haberland nd Lieber vom Centrum, Bebel
von den Sozialdemokraten, v. Bennigſen, aber nur namens
der Mehrheit der Nationalliberalen Die Minderheit iſt

Zeugen für die Berechtigung unſeres Antrags

gegen den Antrag, angeblich weil eine Abänderung der
Verfaſſung unzeitgemäß, da ſie Gelegenheit geben würde, an
dem allgemeinen Stimmrecht zu rühren. (Bei der Jmmu
nitätsfrage ſind dieſe Nationalliberalen nicht ſo ängſtlich.)
Auch Werner (Antiſem.) und Stöcker erklärten ſich für den
Antrag. Gegen Diäten erklärten ſich nur v. Helldorff (konſ.),
Sraf Behr (Reichsp.) Die Die euſſion drehte ſich mehr um
den Antiſemitismus und den Fürſten Bismarck als um die
Diätenfrage. Morgen Reichsamt des Jnnern.

Der Abg. v. OertzenBrunn (Meckl.
Strelitz) hat ſein Mandat niedergelegt. Damit iſt

der Antrag der Wahlprüfungecommitſſton, die Wahl
des Abg. v. Oertzen für ungültig zu erklären, er
ledigt. Bei der Erſatzwahl ſoll von freiſtnniger Seite
Herr Wilbrandt Pieſede aufgeſtellt werden.

Die freiſtnnige Partei des Reichstags wird
einen Antrag betreffend die Behandlung von
Gefangenen, welche wegen politiſcher Vergehen
verurtheilt ſind, einbringen.

Volkswirthſchaftliches.

Die bayeriſche Abgeordnetenkammer
nahm am Dienſtag einen Antrag des freiſtnnigen

Abg. Beckh auf baldmöglichſte Einführung
eines ermäßigten Perſonentartfe ein

ſtimmig an. Miniſter Crails heim agcceptirte den
Antrag als eine Aufforderung zur Ergreifung der
Initiative zu weiteren Verhandiungen. Vorläufig
aber müſſe die Frage, ob Bayern allein vorgehen
könne, offen bleiben.

Die Seidencultur in Frankreich iſtim Abnehmen begriffen. Nach den angeſtellten Er
mittelungen iſt die Zahl der Seidenzüchter von

142536 in 1890 auf 139 480 in 1891 geſunken.
Die Production von Cocons, welche 1890 7 799 423
Es beteng, belief ſich 1891 nur auf 6883 587 X.
Das ruſſiſche Verbot der Weizenaus
fuhr iſt nach einem Woiolff' ſchen Telegramm aus
Petersburg am Sonntag auf Finnland ausgedehnt
worden.
Dem „Reichsauzeiger“ zufolge umfaſſen die bei
der Generalcommiſſton in Frankfurt a O. zugegangenen
Anträge betreffend Errichtung von Renten
gütern ein Areal von 11000—12000 Hectaren.
X Der Verein deutſcher Viehexporte
erhielt der „Weſerztg.“ zufolge auf ſein Geſuch um

Unterſtützung der Wiedererſtattung der Ausfuhr

a

lebender Schafe nach England von dem
Miniſter der Landwirthſchaft den Beſcheid, die bisher
erfolgloſen Bemühangen ließen bei einer erneuten
Anregung gegenwärtig keinen Erfolg erwarten. Die
Viehegoortenre wollen trotzdem neue Schritte thun.

N In Wien hat nach einer Meldung der Voſſ,
Zig. das Gremium der Buchdrucker und Schrift
gießer die Forderung der Gehilfen auf Herabmin
derung der Arbeits zeit von 91/, auf 9 Stunden
mit Hinweis auf die ungünſtige Geſchäftslage und
die Productionsverhältniſſe in Berlin und Leipzig
abgelehnt.

N Zur Eckeichterung des Abſatzes der böhmi
ſchen Kohlen in Deutſchland haben nach der
„Nat.Ztg.“ die öſterreichiſchen Staats
bahnen die Feacht für Braunkohlen von den böhmi
ſchen Zechen nach Norddentſchland um 5 bis 8 Mk.
pro Waggon, je nach der Entfernung der Geuben,
ermäßigt, die Ermäßigung beträgt 8 bis 10 pCt.
der früheren Frachtgedühr.

N Von Rußland hat Deutſchland an Brot
korn in den erſten 11 Monaten des vorlgen Jahres
trotz des Ausfuhrverbots doch reichlich 5 pCt. mehr
bezogen, als im Vorfahr, wie ſich aus der ſetzt ver
öffentlichten, bis Dezember reichenden amtlichen
Statiſtik ergiebt. Ueber den Nothſtand tn
Rußland werden noch immer einander direct
widerſprechende Mittheilungen verbreitet. So wird
dem Londoner „Standard aus Petersburg ge
meldet, daß der Miniſter des Jnnern, Durnowo,
zurücktreten werde, weil er die Thatſache ver
ſSwiegen habe, daß Ueberfluß an Getreide in der
Provinz Tobolsk vorhanden ſet, bis die Verbindungen
für den Winter geſchloſſen waren, daß er auch einen
Druck auf verſchiedene Gouverneure ausübte, um ſte
zu verhindern, wahre Berichte über die Zuſtände zu
erſtatten. Weiterhin habe der Zar bei Jnſpection
eines finniſchen Regiments dem Oberſten gegenüber,
der ihm einen Beitrag zur Linderung des Nothſtandes
anbot, has Geld mit dem Bemerken zurückgewieſen
„Es giebt keine Hungersnoth in meinem
Reiche,.“ (2)

Provinz und Am gegend.
V. Mühlhauſen, 11. Januar. Der Kirchen

gemeinde zu St. Georgt iſt ein reiches Geſchenk
zugefallen. Ein geborener Mühlhäuſer, Herr Johann
Chriſt. Döring, z. Zt. in Dresden, hat der Kirche,
in welcher er getauft und conſtrmirt worden (ſt,
aus Anhänglichkeit und Liebe die Summe von
30 000 Mark geſchenkt. Die Zinſen im Betrage
von jährlich 1448 Mk. ſollen nach den Beſtimmungen
des Stifters derart verwendet werden, daß alljährlich
für 20 arme aber fleißige Schüler wie Schülerinnen
der St. Georgi Gemeinde zur Conſtrwation ſe ein
guter Conſirmandenanzug beſchafft wird. Hierfür
ſollen 1000 Mk. verwendet werden. Der Reſt von
tährlich 448 Mk. iſt der Gemeinde zur freien Ver
fügung überlaſſen, fedoch dabei angedentet, daß ſte

in erſter Linie für die Unterhaltung des Kirchen
gebäudes verwendet werden ſollen. Für den Fall,
daß nicht genug arme und fleißige Schüler oder
Schülerinnen unter den Conſtrmanden der Georgi
Gemeinde ſind, foll das Geld für die an der Zahl
20 fehlenden an die ärmſten und fleißigſten Schüler
und Schülerinnen der Gemeinde zu St. Martini in
Beträgen zu fe 25 Mk. vertheilt werden.

t Aus Weißenfels ſchreibt man der Volksztg.
Die Geſchichte vom tauſendfährigen Beſtehen unſerer
Stadt iſt nur ein Phantaſtebild. Dieſelbe iſt im
Hirn einer Perſon entſtanden, welche gern von ſich
reden macht und einer der Trabanten iſt, die
„Geßler's Hut“ bewachen. Des Pudels Kern iſt
das Mitteldeutſche Bundesſchießen“,
welches in dieſem Jahre hier vor ſich gehen wird
und zu welchem Zwecke ein Platz von 56 Morgen
gepachtet worden iſt. Zur Richtigſtellung der betr.
Notiz will ich nur bemerken, daß in den Chroniken
von Spangenberg, wie Brotulf von Weißenfels als
Stadt gar nicht die Rede iſt und ſein konnte, weil
dieſelbe vor 1000 Jahren überhaupt nicht exiſtirte,
Das Ganzge geht auf eine Reklame für das Bundes
ſchießen hinaus.

t Ein ſchrecklicher Unglücksfall mit tödtlichem
Ausgange iſt dieſer Tage im Bezirksarmenhauſe zu
Schellenberg vorgekommen. Die dort unter
gebrachte Penſtonärin Hanne Chriſtliebe Tennert
aus Leubsdorf, 70 Jahre alt, trug einen gefüllten
Aſchekaſten nach dem im Freien hinter dem Haupt
gebäude ſtehenden Aſchebehältniß. Beim Entleeren
deſſelben ſind infolge heftigen Sturmes glühende
Funken aus der Aſche auf die Kleidung der Ge
nannten getrieben worden, wodurch die Kleidung ent
zündet wurde und vollſtändig vom Leibe brannte,
Die Unglückliche wurde leider etwas ſpät entdeckt
dann ins Haus geſchafft, iſt aber noch an demſelben
Abend ihren Verletzungen erlegen.

Jn vergangener Woche iſt in Radewell das
Burkhardt'ſche Gaſthaus niedergebrannt. Wie die
Unterſachung dargethan, liegt zweifellos Brand
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Kiftung vor. Als die Leute beim Löſchen der
brennenden Hachſparren und der Bodentreppe be
ſchäftigt waren, ſchlug die Flamme gleichzeitig aus
einem mit denn Wohnhauſe in keiner Verbindung
ſtehenden Stallgebäude empor, deſſen Dachſtuhl ein
Raub der Fammen wurde. Die Brandkaſſen
verſicherung ſetzt auf Erwittelung des Brandſtifters
eine Belohnung von 690 Mk.

War mit e tes.
(Der Veſuv) iſt wieder in erhbhter Thätigkeit.

Montag Abend ergoß ſich ein Lavaſtrom vom Veſuv gegen
Atrio del Cavallo.

(Galiziſche Schulverhältniſſe.) Zur näheren
Kennzeichaung der Schulverhältniſſe in Galizien theile die
N. Fr. Pr. mit, daß unter der jetzigen Herrſchoft des Adels
und der Geiſlichkeit die polniſchen Lehrer buchſtäblich Hunger
Iöhne erhalten. Jm Dezember v. J. ſind, wie auch in
polniſchen Blättern zu leſen war, 2 Pe ſonen des Lehr
ſtandes Hungers geſtorben, und zwar im Gebirgsdorfe
Gronkow (Bezirkshauptmannſchaft Neumarkt) am 7. Dez.
das 17 jährige Fräulein Korzynska, welches mit 16 Gulden
monatlichem Gehalt an der dortigen öffentlichen Vo keſchule
angeſtelle war, und in Bubezezany bei Pomo zu y am 13
Dezember der 24 jährige Volksſchullehrer Ludw g Chomber,
deſſen monatlicher Gehalt 17 Gulden betrug. Jn beiden
Fällen wurde von ärztlicher Seite der Hungertod conſtatirt

(Jn Sturm und Noth) Der engliſche Dampfer
„Hupſtman“, nach Rotterdam unterwegs, Krandete bei
Shields. Der Kapitän, eine Frau und drei Kinder ſowie
die Beſatzung wurden nur mühſam gerettet, da ein furcht
barer Schneeſturm die Rettung arbeiten erſchwerte

(Einen entſetzlichen Selbſt mword) verübte am
Sonntag ein Unbekannter, indem er ſich von der Plattform
des 350 Fuß hohen Thurmes der Hamburger Waſſerkur ſt
in Rothenburgsort ſtürzte. Dieſer Thurm wird ſehr häufig
von Einheimiſchen und Fremden beßtiegen, weil man von
ihm aus eine herrliche Fernſicht über das nabe Elbgebiet
genießt. Auch am Sonntag geleitete der Pfbrtner der
Waſſerkunß eine Anzahl Herren auf die Plattform. Einer
von ihnen ſchritt die letzten Stufen des Thurmes ſeinen
Begleitern ſehr eilig voran, ſchwang ſich, oben angelangt,
auf die Brüſtung und Kürzte ſich von dort in die Tiefe,
wobei er auf das den Thurm umgebende Eiſengitter flog

Selbſtmörder gab kein Lebenszeichen mehr von ſich, als die
entſetzten Augenzeugen hinabgeeilt waren. Man vermuthet
in dem Unglücklichen einen Jrrſinnigen doch konnte Genaueres
über ſeine Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden

(Raubmord.) An dem Bahnübergange der belgiſchen
Station Jambe bei Namur wurde am Mittwoch Morgen
der Wärter Trouſſe vermißt. Als ein Arbeiter in das
Wärterhaus trat, fand er nur die drei Kinder Trouſſe's, die
auf dem Bette ſaßen und ſpielten. Bei weiteren Nach
fo ſchungen fand man den Bahnwärter und ſeine Frau in
einem Teiche an der Nordbahn als Leichen. Der Mann
trug zahlreiche Kopfwunden, vom Rumpfe war der Kopf
abgeſchnitten; letzterer iſt noch nicht auf jefunden worden.

(Sozial demokratiſche Bäckergeſellen) beab-
ſichtigen zum 1. April in Berlin eine Genoſſenſchafts
bäckeret zu begründen mit beſch änkter Haftbarkeit Die
Antheile ſollen 5 Mk betragen mit wöchentlicher Theilzahlung
von 50 Pf. Jedenfalls iſt dergleichn vernünftiger, als
zu ſtreiken Jn der Verwaltung einer Genoſſenſchaftsbäckerei
könven die Sozialdemokraten praktiſche Studien machen, wie
haltlos ihre Behauptungen ſind über die „Ausbeutung des
Unternehmerthums

(Von der Jnfluen za.) Nach amtlichem Ausweis
wurden in Wien in der Zeit vom 3. bis 9. Januar 521
Fälle von Jefluenza conſtatirt.

(Die Stenographie in der Schule) Wie
ſtenogrophiſche Zeitſchriften berichten, beſitzt die Stolze'ſche
Kurzſchrift in der Luiſenſtädtiſchen Oberrealſchule in Berlin
eine ſolche Verbreitung, daß es den Schülern geſtattet iſt,
die deutſchen Aufſätze in dieſer Schrift abzuliefern

(Eine Pariſer Statiſtik Jn einer Pariſer
Gerichtsverhandlung über ein Liebesdrama theilte der
Staats ar walt eine Statiſtik mit, wonach in den letzten 19
Monsten im Durchſchnitt alle achtundvierzig Stunden ein
Revolserattentat eines Mannes auf eine Frau oder eine
Frau auf einen Mann in Paris vorgekommen ſei.

(Wozart's Schädel iſt gefunden.) Aug Franke
theilt in der „Neuen Freien Preſſe“ mit, daß der Schädel
des großen Tonme ſters durch einen Zufall dem Maſſengrab
entriſſen und der Welt erhalten geblieben ſei. Ein Beuder
des Prof. Hyrtl lernte auf dem Friedhofe von St. Marx
einen Todtengräber kennen der ihm den Schädel Mozarts
mit folgender Erklärung übergab. Der Todtengräber war
ein großer Verehrer des Meiſters. Einmal, während eines
heftigen Schneegeßöbers am 5 Dezember 1791 in der
Abenddämmerung brachten 4 Träger einen Sarg und über-

Todten und die Anweiſung auf ein allgemeines Grab vom
Pfarramte geſchrieben ſtand. Der Todtengräber las den
Namen Wolfgang Amadeus Mozart. Für Mozart war kein
eigenes Gras beſtellt und ſo wurde er in einer „GS'ma
gruben“ in einen Schacht gelegt; es war die dritte an der
Planke. Es warden in einen ſolchen Schacht immer vier
Särge neben einander gelegt, mit Erde überſchüttet und
ſo fort, bis ſechs zehn Leichen die Grube füllten. Mozart
wurde, da drei Schichten bereits gebettet waren, in die
letzte, oberſte Schichte, die erſte von der linken Seite ge
legt. Der Todtengräber notirte ſich dies in ſeinem Schreib
kalender. Dieſe Gruben werden nach zehn Jahren, um
neuen Todten Platz zu machen, geleert, in welchem Falle
die Knochen ſorgfältig zuſammengethan und wenn der
Schacht mit den neuen Bewohnern wieder gefüllt is, auf
dieſe gelegt und wieder zugeſcharrt. Als die Keihe
an den Schacht kam, in welchem Mozart lag, verfügte ſich
der Todtengräber zu der ſonſt nur den Knechten überlaſſenen
Arbeit, ließ die Erddecke abnehmen und eignete ſich aus den
vermorſchten Brettern des Sarges den Schädel Mozart's
ſammt dem Unterkiefer, der losgelöſt lag, an. P ofeſſor
Hyrtl, ſelbſt ein ausgezeichneter Muſiker und begeiſterter
Verehrer Mozart's, nahm den Schädel aus den Händen
ſeines Bruders und trug den beinernen Schrein eines un
ſterblichen Geiſtes, der in den Händen des genialen
Anatomen eigen noch erhöhten Werth gewinnen mußte, in
ſeine Wohnung. Später aber wügſchte der Bruder
Profeſſor Hyrtls nicht, daß der Fund bekannt werde, weil
der Todtengräber wegen Entwendung des Schädels beſtraft
werden könne. Heute ſieht der Veröffentlichung nichts mehr
im Wege, und Franke giebt die Beſchreibung des Schädels,
wie ſie Prof. Hyctl ihm in die Feder d ktirte.

(Die Conkursmaſſe des Oldenburgiſchen
Paſtor Müller) ſoll demnächſt unter den Hanuger
kommen. Es wird eine große Auction werden, die ver
muthlich auch aus den dem Ort Ghldenſtedt benachbarten
hanoverſchen Orten ſtark beſucht werden wird. Zum Ver
kauf der Sagen ſind vier Tage (35,, 26, 27. und 38.
Januar) angeſetzt. Es kommen u. a. zum Verkauf: 2
Kutſchpferde, 2 Arbeitspferde 1 Ulmer Do i ge, 3 Landager,
1 amerikaniſcher Verdeckwagen, 1 Jagdwagn, l Gepäck
wagen, 1 Ackerwagen, 1 Shlitten, land wirthſchaftliche
Maſchinen, 1 Fahrrad, Pferdegeſchirre 2ec. 1200 Flaſchen
ff. Wein, viele Tiſche, Stühle und Schränke (daranter 1
Purfümſchrank), 1 Billard nebſt Zubehbe viele Gold

und von deſſen Spitzen mehrfach aufgeſpießtc

Anzeigen
Er vieſen Theil übernimmt die Redactisn dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

w K. eFür die vielen Beweiſe herzlicher Liebe
und Theilnahme bei dem Begräbniß upſeres
thenren Entſchlafenen, des Portiers Eduard
Gundermann, ſagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
3

Glas o.Von heute ab koſtet das Hectoliter aß An
alt 90 Pfennige, bei Abnahme von 30 Hecto

iter 80 Pfennige.
Merſeburg, den 12. Januar 1892

Die Verwaltung der Gasanſtalt.
Fleiſchbauer.

Zwangsverſteigerung.
Sonna bei den G. d. I.

im „Castmo hierſelbſt beſtimmt
16 gute ſchwarze Schürzen,
22 ſeidene Tücher für Herren

und Damen,
16 Mr. Kleiderſtoſf.

Merſebirg, den 13. Januor 1893.
TWaurenmütz, Gerichte vollzieher.

Voermattsags VUhw, verſteigere ich

wurde. Der

Ein Log's, 2 Stuben, 3 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, an ruhige VLeute, per 1. April
beziehbar, zu vermiethen

Clobigkaner Str. 3.
Zwei Logis ſind zu vermiethen und 1. April

zu beziehen kl. Ritterttraßze 16.
Einige Familten- Wohnungen im Preiſe von

30 bis 30 Thlr. ſind zu vermiethen und eine
ſofort, die andern zum 1. April zu beziehen

Kagolſtraßßze Nr. 13.

Eine göß Wohnung, 2 St., Schlafftub
Kammern, Küche mit Waſſerleit., verſchließb.
Entrée und Zubehbr, zu vermiethen u. I. April
1892 zu beziehen Btstnarckſtraße

Ein Logis von 50 Thlr. zu Oſtern bez eh
bar, und ein Logis von 30 Thlr., gleich oder
Oſtern beziehbar, hat zu vermſethen

Aug. Peuſchel, Teichſtraße.
Auch i daſelbſt ein gut möblirtes Zim

er mit Schlafkammer zu verwiethen.
Ein Parterre-Logis und ein kieines ſind

ſofort zu vermiethen und 1. April 1892 zu
bezieben Hüterſtraße 2

HEntenplian I
e ſabne Manſarden- Wohnung, de

aus Stube, 3 Kammern
eherUnd großem ver

ſchließbaren Vorſaal zu vermiethen und ſogleich
oder ſpäter zu beziehen.

Ein Log s von zu9 gen Leuten ſofort oder
1. April zu beziehen

Johannis ſtraße 3, hart
LandGaſthof Verkauf.

Ein gut frequentitter Gaſthof auf dem Lande,
mit Kegelbahn, Billardzimmer und ſehr großem
Garten, event. auch mit 10 Morgen Feld, in
wohlhabender Gegend, iſt wegen Alters des
Beſitzers bald zu verkaufen. Näheres bei

Frieck. N. Kuumh, Merſeburg.
nVäckereigrundſtücs Verkauf.

Ein höchſt rentables Bäckeretgrundßück iſt
unter günſtigen Bedingungen mit etwa 9000
Mk. Anzahlung zu verkaufen. Uebernahme
möglichſt bald. Näheres bei

Frieck. I Kruumtha, Merſeburg
Für Schloſſer und Schmiede.

4 Blafebalg und 1 Ambos ſind billig
zu verkaufen

Sotthavetesstragse A8.
4 St. Beine Läuuſersehweilmnme

ſehen zum Verkauf

Ve Gotthar tet or
14—-15000 Mark

nd gegen pupillariſche Sicherheit per 1. April
18892 guszuleihen. Näh i. d. Exped. d. Bl.

8500 Markwerden zur 1. Stelle auf ein Hausgrundſtück
hierſelbſt ver ſof. oder 1. April geſucht. Off.
Aut. Ur. 10 W. E. i. d. Exved. d. Bl. niederzul.

Sein von der Firma J. Schönlicht über40 Jahre innegeh vier

geräumiger Laden,
n dem bisher Mannfacturgeſchäft betrieben
worden iſt, iſt ſofort zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen.

Merſeburg. Fr. WirthRoßmarkt 1.

zum 1.

Zwer kleine Wohnungen ſind fur eine ein
zelne Perſon und für ein Paar einzelne Leute
zu vermiethen Sand 6.

Annenſtraße Nr. 13 iſt eme geräamige
Famtlienwohnung zu vermiethen und zum 1.
April oder auch früher zu beziehen. Näheres

Anmmenetrasse 48, vpart.
Preußerſtraße 13 iſt ein k. Logts zu

vermiethen und 1. April zu beziehen.
Herrſchaftl. Etage mit Garten, ſowie kleinere

Wohnung ſind 1. April zu beziehen. Näheres
Lauchſtädter Straße 16.

zu beziehen Unteraltenburg 24.
Auch iſt daſelbſt eine Echlafttelle offen
Ein Los mit allem Zudehbr ift zu ver

miethen und 1. April zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d Bl.

Clodigkauer Etr. 21 iſt die erſte Erage
m Ganzen oder getheilt zu verm. u. 1. Apri
1899 zu beziehen.

Lauchſtädter Struße 7 in
Etage ſofort zu vermiethen
beziehen.

die Hochparterre

April zuund I.

abgegeben.

ſchöner Lage, ſofort zu vermiethen.
in der Exved. d. Bl.

Wöblirte Stube
April zu vermiethen

Sehmalestrasse e.

Näheres

Jn der Nät
2 ruhigen Leute

ſucht.

z Unteraltenburg 1, Laden.

9hoch, p. ſofort oder 1. t ge
Gefl. Offerten erbitte

gaben ihm den üblichen Zettel,

Ein Logis, beſteyend aus Stube, Kammer
u. Küche, iſt ſofort zu vermiethen u. I. Ap it

I Beßelftraße 16, erfundenen und ſeit
I 40 Jahren bewährten 9 D.Zahnhalsbänder,

welche Kindern das Zahnen erleichtern,
e

Ebenſo wird daſelbſt eine kleinere Woh
nung frei und wird nur an ruhige Miether

Ein freundliches Gargomlogis, in

auf welchem der Name des

iſt die Jlluſtrirte
Jrauen- Zeitung.

Dieſelbe bringt in jährlich
W 24 Doppelheften 24 Moden

u. Unterhaltungs Nummern
mit Beiblättern, in reizvollen
farbigen Umſchlägen. Die
Moden Nummern ſind der
„Modenwelt“ gleich, welche
mit ihrem Jnhalte von jähr

9 lich über 2000 Abbildungen
ſammt Text weitaus mehr bietet, als irgend
ein anderes Modenblatt. Jährlich 14 Bei-
lagen geben an Schnittmuſtern zur Selbſt
anfertigung der Garderobe für Damen und

Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. Der

vielſeitigen Feuilleton und Briefen über das
geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten und

Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches,

Die reichhaltigſte aller Moden Zeitungen

Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, einem

und Silberſachen, viele Cigarcen 2c. Man ſieht, der Herr
hat auf Koſten Anderer ſehr gut zu leben verſtanden.

r e und Briefmappe, ſodann viele künſt
leriſch ausgeführte Jlluſtrationen und an Modenendlich noch Folgendes: jährlich über 75 Artikel

mit über 300 Abbildungen, 13 große farbige
Modenbilder, 8 farbige Muſterblätter für künſt
leriſche Handarbeiten und 8 ExtraBlätter mit
vielen Jlluſtrationen, ſo daß die Zahl der
letzteren an 3000 jährlich hinanreicht. Kein
anderes illuſtrirtes Blatt überhaupt, innerhalb
oder außerhalb Deutſchlands, kann nur entfernt
dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der viertel
jährliche Abonnements Preis nur 2 Mk. 50 Pf.
Einzelne Hefte koſten 50 Pf. oder 30 Kr.

Die „Große Ausgabe mit allen Kupfern“
bringt außerdem jährlich noch 36 große farbige
Modenbilder, alſo jährlich 64 beſondere Bei
gaben, und koſtet vierteljährlich 4 Mk. 25 Pf.
(in OeſterreichUngarn nach Cours).
Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Probe Nummern gratis und franco durch
Bädern regelmäßige Mittheilungen aus der die Expedition, Berlin W., Potsdamer Straße

38, Wien I., Operngaſſe 3.

Formularezur Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung

gält vorräthig
Th. ösemer, Buchdruckeret,

Helgrube Ne S.

n J TAlle Sorten Bärme
zum Hausſchlachten empfieht

Karl Winizier, Schlachthof.
Auch ſtehen daſelbſt 4 fette Sehweineo

zum Verkauf.

WVoll Kommen meutral e

Frisches Rehwild
empfiehlt E. Wol ff.

Spritzkuche

Allen Müttern
werden die von Cebrüder Gehrlg, Hof-
lieferanten und Apotheker, Berlin.

ſowie Unruhe und Zahnkrän
halten, beſtens empfohlen. P

Stück 1 Mark.
Jn Merſeburg ächt zu haben in J

Bweſciem Aporhekkem.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß

S aW S e

ich wit dem heutigen Tage meine Wohnung
von Saslſtraße 6 nach Brüll. Nw. S ver
legt habe.

Sſeler, Botenfuhrwerk.
Günſliche Zähne Momben,

Operationen.
Weigamch, Markt 4,

Ehemaliger int der hirurgiſchen
Univerſit Poliklinik Götting

1 n 5 hLauolin-Sehwefelmileh- Seife
Bergmann 00., Berlin u. Frankfurt a. M.
aus echter neutraler pillirter Grundfettseife
hergestellt, gegen Hautjueken, Rötheln, gelbe,
rauhe und trockene Haut.
Vorr. à Stück 50 Pf. bei Apotheker F. Caurtze.

Soeben erſchienen

Sozialdemokratiſche Zukunftsbilder.

Fret nach Bebel
von Eugen Richter,

Mitglied des Reichstages.
Schon als Zeitungsfeutlleton hat die humo
rißiſch-ſatyrtſche Erzählung der Schickſale einer
Buchbinderfamilie am ſozialdemokratiſchen Zu
kunftsßaat durch Eugen Richter weithin
Beifall, auch in der Damenwelt gefunden.

S Preis 50 Pfennig.Zu beziehen durch die Exped des „Werſe
burger Correſpondent“, Oelgrubde 5.

Mieths-Contracte,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale 2e./

mit angehängter Hausorduung hält vorräthig
Th. Rößner, Buchdruckerei,

Oelgrube Nr. 5.

Stamunseidlel
in den verſchiedenſten Muſtern empfiehlt
Wälla, Rössmnenm, Zinngießermeiſter,

Oelgrube 7.
NB. Namen, Monvgramme c. gravire

ſchnell und billigſt.

Seiten finden freundliche Aufnahme
bei vollßändigem Familienanſchlaß bei

Frau D. Jürgenmns, Korlſtr. 33.
Empfeylungen durch Herrn Paßer Willing

Lorbetsa b. Delitz a. B. und Herra Dom
diaconus VBithorn hier.
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bei uns zum Verkauf.

ſch

Montag den 18. d. M. ſteht ein großer d
Transport

Ardenner und
er Arbeitspferde

m

et hieſige GeſlügelzüchterBerein

wird Rreitag den 35. Januar er
abends 8 Khr, ſeine Versamm lung
im Schützenhauſe abhalten. Um recht zahl
reichen Beſuch b ttet Gel bers

Geſang Verrin.
Freitag für den ganzen Chor um 7 her.

Aufführung d in 5. Februar.
Sehnunnnn annm

Rollſchnh-Glub.
Heute Abend Vebunmgsestumnde-

Theater in Merſeburg.

(Reichskrone,)Gebr. Strehl,
Oberhemden,

roße Auswahl in Einſätzen
Herren Damen und Kinderwäſche,
ede Weihnäheret liefere in ſauberer Aus
ars nur von erprobten Arbeitskräften

Ed. Zentgraſ Heber.

P. P.Jch Unterzeichnete habe das Roten-
Fesehäſt von der verßorb. Frau Schmidt
übernommen und empfehle mich zur Beſorgung
von Botengängen nach Halle bei Bedarf den
ehrten Herrſchaften zur geneigten BerückKotihrag

Frau Anma Sehmitelt geb. Samberg,
Warkt Nr. 7.

Die Hiilkraft der Zorebel iſt ſeit
Jahrhuvderten erwieſen. Kein Huſten,
keine Heiſerkeit, Halsleiden, Bruſt
leiden oder Athemnoth mehr, wenn

S die ächten, ärztlich empfohlenen Rawl
Koch 'ſchen Zwiebelbonbons gebraucht
werden. Man achte darauf, daß jedes
ächte Packet den Namenszug des alleinigen
Erfinders u. Fabrikanten Karl Koch tragen
muß. in Beuteln zu 30 und 50 Pf. bei
A. B. Sauerbrey., Oberburafür. 7.

Ein wahrer Schatz
e die unglücklichen Opfer der Seht

eekumng (Onanie) u. geheimen
rn Sweiſnngen iſt das berühmte

J. Betaus Sclbettevabrun

80. Aufl. Mit 37 Abbild. Preis 3 Mark
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich
Tauſende vom ſichern Tode. Zu be

iehen durch das Verlags Magazin in
eipzig, Neumarkt 34, ſowie durch jedeBuch herdung.

Aen „Germanig
t Sonntag den 17. d. von abends

Uhr ab, in der Funkenburg ein Täms
ehem ab, wozu wer Freunde und Gönner
des Vereins ganz ergebenſt einladen.

Karten werden zu dieſem Veranügen nicht
ausgegeben. Der Vorſtand.

Bestaurant
Hospitalgarten,

Morgen Freitag

Peruaniseher Guano.jut ſitzend, nach Maaß fertige mit jedem Schluß.

Direction: OttoDenjler aus Weißenfels.
Unter Mitwirkung des Trombeter

Lorßs des Thüring. Huſaren- Regiments
Nr. 12 unter Leitung feines Stabs

Wir bringen hiermit zur Anzeige, dass wir das ausschliessliche Recht der Impor- trompeters Herrn Stutzer.
tation und des Verkaufs des Peruuanisehem Guanoe für alle Länder, welches Oonnerstag den 14. Jannar 1892

4

vir von der ermuſan Corporation, Liämite c Toni ger alleinigen
Concessionairin des Guanos von Peru und anderen Territorien auf Grund des Graees
Contract erhalten haben, auf dieAnglo-Continentale (vorm, Ohlendorff'sche) a

Guano- Werke
Lomcdoza, den 30. November 1891.

(gez.) Antony Gibbs Sons.
Unter Bezugnahme auf vorstehepde Anzeige ewpſehlen wir zur bevorstehenden

Frühbjahrssaison dem verehrlichen landwirthechaftlichen Publikum

rohen, gemahlenen u, aufgeschlossenenPeru-Guano
unter der nebenstehen dene 99Willi hornm-arke,auf welche wir besonders zu achten bitten. G S

Der Peru- Guano hat sich seit Jahrzehnten als vicherster e
und wirksamster Hälfsdänger bewährt; nur dieser, als thierischesExcrement, darf dem Simaavger als ebenbürtig zur Seite gestellt DEPOMiR9
werden, nicht aber die vielen künstlichen Gemische mineralischen
Ursprungs, Die Erſfshrung aller Orten und Zeiten Jehri, dass die Düngung mit PeruCnano
müeht mar quantütäw, sondern am quatitw bei allen Getreide-
arten, Hackfrüchten etc. die weſehsten und hestem Erertem liefert und diamehben
eine am dauernde Verbeeserung des Woclens bewirkt, was bei Düngung
mit mineralischen Stoffen, nawentlich mit Chili-Salpeter, nieht 2utrifft.

Aus dem neuerdings dorch die Herren Ansony Gihbhbs e Soms, Lomcdom,
geschlossenen Guono- Contract, welcher uns die aſleinige Importation des Peru-Guanos für
alle Länder der Welt auf eine längere Reihe von Jahren sichert, dürfen wir nach Mit
theilung der genannten Londoner Firma sehr belspgreiche Quantitäten Guano von den Inseln

Corcovado und Chao mit einem Gehalt von 10-—11 o Stickstoff und 19 14 e Phosphor-
säure bereits für die bevorstehende Frühbjahrs-Campagne erwarten es erinnert dieser Gusno
an die Qualität der früheren Bezüge von den Chinchas Inseln, und wir werden nach Ankuaſt
der ersten Laduvgen auf Wuasch mit Proben, Analysen und Preisaufgaben gern zur Ver-
fügung stehen

Marnzbrnvg, im Jannar 1892,
Anglo-Gontinentale (vorm Oblendorff'gete) Guano-Woerke.
Allenige Importeure des Peru-Gnano für alle Länder der Welt.

Empfehlenswerth fün jede Familie

J z

t
h Jene

Durchſchlagender, glänzender Erfolg!
Nür einmalige Aufführung.

um und va.Neueſte Operetten- Geſangspoſſe in 4 Akten
von Jacobſon und Ely

Mit außerordentlichem, durchſchlagenden
Erfolg in Berlin über 100 Mal, in
Leiozig, Dresden, Hamburg e eufgeführt.

Generalversammlung
der Hterbe- und Anterſtützungs-

Kaſſe „Zur Eintracht
Sonntag den 17 Jannar 1892, nachmit
tags 372 Utr, im Sehützenhauge,
Tagesordnung Rechnungslegung.

39) Verſchiedenes

3) Wahl des Direetoriums.
Das LDirectvrinm

Allgemeiner Turnverein.

Freitag den 15. 5.
abends s Uhr, St ge
San e Pünktliches
u. zahlreiches Erſcheinen wünſcht

der Vorſtand.

T m m
Donnerstag den 14, Januar,

abends 8 Ahr,
GeneralVerſammlung

im Veseinslykale.
Beſonders wet e Tagesordnung.

Reichskrone,
Donerstag Abend

r äe e 93.Reſtauration z Tiefen Keller.
Soßzwgabend den 16. d. M.

Schiachteſest,
wozu ergeben einl et J. Kodlhardt

Ets junges Weadchen wird um 5. Febr.
oder I. Mä in einen leſchten Dienſt geſucht.
Näheres ertheilt die Expeb d. Bl

Ein wicht zu u es enſändiges Mädchen
oder allribſtehende Friu wird ſofo e als Auf
wartung ſucht. Näbereg in der Exved d Bl.

AenII. Künſtler-Concert
im Königl. Hchloßgartenſalon

Montag den 18. Jannar,
abends 7 Vhr.

m

ws

Soliſten: Frau Amnobie Sonnen
und Fräulein Gabriele Wietrowetz

n

Tarn zlied von Haßler, Aria di Giovannini, Veil J

(Violine).
Frau Joachim ſingt Wächterlied, Deutſches

chen von Mozart, Die zwei Königekinder,
Phyllis und de Mutter, Liederbaunt, Der
Müller und der Bach von Schubert, Unbefangen
heit von Weber, Nußbaum von Schumann,
Kleiner Haushalt von Loewe, Ein Ton vop
Cornelius, Klein Anng Kethrin von Reinecke,
Ach wüßt ich doch von Brakms

Fräulein Wietrowetz ſpielt Sonate Cmoll
von Beethoven, GSeſange ſzene von Spohr,
ungariſche Tärze von Brahms- Joochim.

Einztrittskarten, nummerirt à 8 Mk. nicht
tummerirt à 9 Mk., Textbücher zu den Ge
ängen à 20 Pf in der Stollbherg'sehen
wehhnam el gr-

3 Millionen Mark
baar ohne Abzug

(dutiſtlaverei-Geld-Lotterie.

Hauytgen 600000, 300000,

Hriginak-Sooſe:r Zutſeilee Looſe A. ine arn,
Porto und Gewiynliße 39 Vf, empfiehlt

eben Bankgeſchäft,
Wüttenberg (Bez. Halle).

Ziehung

Januar.

Ziehung

18.—23. Januar.

e

Los
20 Mwr

Kotzſchen.
Zum Concert und Ball

Sonntag den 17. Januar ladet freundl'chſt

ein ans Mugikehor.

Ein großer Transport Genthiner
und Simmenthaler friſchmelkender und
X bochtragender Kühe und Kalben ſteht
von heute ab zum Verkauf.

Gustav Daniel Co.
Weißenfels a. S.

0, 125000, 100000 1. ſ. w.

Ein Schulmwäſh e ſu n Stelle al

S AlfZu erfragen der Exped. d. Bl.
Emnen Lenr lin ſocht zu Onn

Louis Couurack, Schneidermſtr.,
Sür dis darf

Deutſchen Transport erſVon erne
m Geſellſchaft wi den Merſeburg ein gerigneter

r

Vertreter
beſonders für tinenä diſches Geſchäft, u
engagiten geſucht. Bewerbungen sud W.
L 460 vefö dert die Ann, Kxp. v. Haaſen
nein Vogler, A G. in Köln. 43933)
innere etheter ſfoltder, und nüch
terner Krhekter mit guten Zeugniſſen
wird fögleich geſucht Adreſſen mit Abſchrift
der Zuhniſſe ſind unter A. 249 in der
Exved d Bl abzugeben.

Biwae macdohen,
welche die feine Küche erlernen
wollen, können ſich melden

Hotel goldener Arm,
Merſeburg.

Ein jan es wäde en ſicht ſofort eine Auf
wartung für den Vormittag Offerten unter
Z. 50 in der Exped. d Bl niederzuſegen

Am Sonntag Nichmutag in vo ber Poſt
ſt aße No. 9 bie zur Loge ein goldener Ohr
ring mit ächter Perle verloren wo den.

Gegen Belohnung abzugeben
Poſtſtraßßz Nr. 9, 2 Tr pven.

Herz eine Bettesge

I y



Antiſemitiſche Verdrehungen-

Von dem Antiſemitenkatechtomus von Theodor
Fruſch iſt eine nene Auflage erſchienen, welche noch
mehr Hehmaterial gegen die Juden enthält, wie die
früheren. Man wird ſich einen Begriff von der
Naur dieſes Buches machen können, wenn wir eines
der nen hinzugekommenen Kapitel uns näher anſehen
Dieſes Kapitel hetßt: „Kronprinz Friedrich und die
Schmach des Jahrhunderts Es iſt geradezu er
ſtannlich, mir weicher Dreiſtigkeit hier behauptet wird,
daß das vielfach einrte Wort des Kaiſers Friedrich,
welches er als Kronprinz dem Commerzienrarh
Magnus gegenüber geſagt dat, von dem Antiſemtns-
mus, der eine Schmach des Jahrhunderts ſet, voll
ſtändig beſtruten wird. Es wird hier ſogar behauptet,
der Kronprinz habe den Commerztenrath Magnus,
der bet einem Beſuche des Kronprinzen in der
Synagoge um Weihnachten 1879 darüber klagte, daß
von ſo vielen Setten gegen die jüdiſche Confeſſton
gehetzt werde, in freundlicher, aber nicht mißzuver-
ſtehender Weiſe mit den Worten zurückgewieſen:
„Ader, lieber Herr Commerzienrath, t ch detze doch
Niemanden“, Mit derſelben Dreitſtigkeit werden dann
Renßerungen des Kronprinzen Friedrich mitgetheilt,
welche den Bewets führen ſollen, daß er dem Ant
ſemutsmus eigentlich Recht gegeben habe. Daß
Kaiſer Friedrich den Annſemitismus als Schmach
des Jahrhunderts bezeichnet hat, iſt in durchaus be
glandigter Weiſe gelegentlich einer ſeitens des Herrn
Sioecker angeſtellten Klage von der Strafkammer
des Siegener Landgerichts feſtgeſtellt worden. Der
Antiſemtenkatechismus behauptet gleichwohl, man habe
die Sache erſt feſtzuſtellen verſucht, als der einzige
Ohrenzeuge, Commerzienrath Magnus geſtorden
war. Geſprochen hat bekanntlich Katfer Friedrich
dieſes den Antiſemiten ſo undequeme Wort im Jahre
1880 in einer Sitzung der Victortg Jnvalidendank
ſtiftung gegenüber dem ſtellvertretenden Vorſitzenden
verſelben, Stadtrath Magnus, und er hat am 15.
Januar 1881 in einer gleichen Sittzung, in der an
den früheren BVorgang erinnert wurde, mit dem Be
merken wiederholt, daß er dieſelbe Anſchauung wie
damals hege und daß er die gedachten (antiſemitiſchen)
Beſtrebungen auf das Entſchiedenfte mißbillige Und
verwerfe. Er fügte hinzu Was ſein Gefühl dabei
am meiſten verletze, ſet die Hineintragung dieſer
Tendenzen in die Schule und in die Hoörſäle z in
die Pftanzſtätten des Edlen und Guten et dieſes
böſe Saamenkorn hineingeworfen worden. Er vex
möge es nicht zu faſſen, wie Männer, die auf
geiſtiger Höhe ſtehen oder ihrem Berufe nach ſtehen
ſollten, ſich hier zu Trägern und Hulfomitteln einer
in ihren Vorausſetzungen Und Zielen verwerflichen
Bewegung hergeden könnten. Im Einverßtändniß
mit Herrn Magnus find die Worte des Kaiſers
Friedrich, wie durch das vor Gericht abgelegte
Zeugniß der Redacteure, des Abg. L. Loewe und des
Oderdürgermeiſters v. Forckendeck feſtgeſtellt wurde,
an demſelben Tage in der „Nat, Zig.“ veröffemlicht
worden. Von dieſen Vorgängen ſchweigt der Ant
ſemitenkatechtomus, Er hat auch nichts davon
erſahren, daß neuerdings ein Stadiverordneter in der
Stadtverordneten verſammlung in Darmſtadt erklärte:

„Der Großherzog von Heſſen habe ihm
ausdrücklich verſtchert, daß die in Rede
ſtehende Aeußerung des Katſers Friedrich
wahr ſei.“ Dagegen ſcheut er ſich nicht, aus dem
bekannten Buche des Reciors Ahlwardt das Kapitel
über den Kaiſer Friedrich abzudrucken.

Provinz und Angegend,
t Aus Teuchern, 12. Janxnar, ſchreibt man

der S. Zig. Dieſer Tage wurde ein in dieſtgem
Armenhauſe verſtorbener Ortsfremder
wieder ausgegraben. Nach Ausſtreuungen des
Zeitzer „Volks boten ſollte der Mann geſtorben ſein
inſolge ihm von Seiten des Herdergswirthes wider

fahrener Miß handlungen Jnſolgediſſen mußte
zu genannter Maßregel geſchruten werden. Der
ärzurche Befund ſoll jedoch keinerlet belaſtendes
Material ergeden haben, ſodaß zu den vielen Pro
zeſſen gegen genanntes Blatt aus Anlgß dieſes Falles
ein neuer kommen dürfte.
t Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich am
Dienſtag fiüh auf dem Bahnhofe in Sanger
hauſen ereignet. Der Huülſorangirmeiſter Koch,
ein pflichttreuer Beamter, wurde berm Paſſtren der
Geleiſe unweit des Maſchinenſchuppens von einer
nach ſener Richtung ſich dewegrnden Maſchine erfaßt
und auf das Geleis geſchleudert. Leider kam ver
Bedauernswerihe ſo unglücklich zu liegen, daß ihm,
wie die Hall, Zig. berichtet, durch die Räder der
Maſchine ver rechte Uszterſchenkel otal zermalmt,
Ssußerdem aber ein komplizuter Oberarmdiuch und
weniger gefährliche Kopfverletzungen zugeſügt wurden.
Der nächſte Zug nahm den Schwezverietzten, der in

Beilage zu Nr. 10 des Merſeburger Correſpondet

Unglücksſtätte vor. Jeder der Verunglückten hinter
läßt eine Frau und ein Kind.

Localnachrichten.
Nerſedurg, den 14. Jannar 1892.

Jn der am Montag Abend in der „Funken
burg“ ſtattgehabten Verſammlung des Dom
Männerveretns referirte Herr Superintendent
Martins über die wichtigſten Verhand
lungen der letzten Generalſynode. Redner
hatte der Ueberſichtlichkeit wegen das ganze ungeheure

Berhandlungsmaterial in dret Abtheilungen ſe nach
dem Jnhalte der Vorlagen und Anträge der General
ſynode geſondert und beleuchtete nun innerhalb der
ſelben jeden einzelnen Antrag und Beſchluß in ſo
klarer und faßlicher Weiſe, daß die Anweſenden über
die geiſtige Bewegung in unſerer Landeskirche, wie
ſte durch die Generalſynode zum Ausdruck gelangte,
ein ebenſo feſſelndes als lehrreiches Bild erhtelten.
Die leider nur ſchwach beſuchte Berſammlung war
den Ausführungen des Herrn Vortragenden mit ge
ſpannter Aufmerkſamkeit geſolgt und ſtimmte den
Worten herzlicher Anerkennung, welche Herr Diac,
Bithorn am Schluß dem Herrn Sup. Martins
gusſprach, lebhaft zu. In Ltledigung einiger
Bereinsangelegenheiten wurde der nächſte Familten
abend auf den 8. Februar feſtgeſetzt und vom Herrn
Superintendent Martius auch eine gemeinſame
MannerBerſammlung ſämmtlicher kirchlichen Bererne

unſerer Stadt in Ausſicht geſtellt. Eine freie Dis
cufſton üder verſchiddene kirchliche Fragen dehnte
dir Berſammlung dis kurz nach 11 Uhr aus.

Bezüglich der Lüf tung und Retnhal
tung der Turnhallen hat der Unterrichtsminiſter
unterm 24. Dezember v. J. eine Berſügung an
die Provinztalſchalcollegien ertaſſen, in weicher er es
denſelben zur Pflicht macht, „mit aller Entſchieden
heit darauf zu halten, daß durch gewiſſenhafte Aus
führung der bereits gegebenen oder in Anlaß dieſer
Berfügung eiwa noch zu gebenden Weiſungen ein
Zuſtand der Turnhalle geſichert werde, der zu berech
tigen Klagen über geſundheusſchädigende Folgen des
Aufenthaltes in ihnen auch dann keinen Grund
giedt, wenn ſie wie es in den Wintermonaten
in der Regel nicht zu vermeiden ſein wird
mehrere Stunden Hinter einander benutzt werden
müſſen. „Nach den gemachten Beobachtungen wird
u. a. auch darauf ſtrenger zu halten ſetn, vaß die
Matratzen nicht dios ſorgſam gereinigt, ſondern auch
nicht ohne Noth benutzt und, ſobald ſie in Anwen
dung kommen, weder auf dem Fußboden geſchleift
noch auf ihn niedergeworfen werden.“

Für Radfahrer. Den Radfahrern in der
Provinz Sachſen iſt ein recht hübſches Neujahrs
geſchenk zu Thetl geworden. Die bekannte Poltzet
verordnung vom 12. Mat 1891, betr. das Fahren
mit Fahrrädern iſt aufgehoben und unterm 3. De
zember v. J. vom Oderpräſtdenten eine neue Ver
ordnung erlaſſen, welche in den Radfahrerkreiſen ohne
Zweifel mit frendiger Genugthuung degrüßt werden
wird. So hat der 9 1 den Zuſatz erhalten, daß
ausnahmsweife den Radfahrern außerhald der Onr
Maſten die Benutzung der Fußwege geſtauet iſt, falls
der Zahrdamm nach ſeiner Beſg affendeit die Be
nutzung deſſelben ungemein erſchwert. Sehr wichtig
iſt ferner ein Zuſatz beim S 4, welcher jetzt auch den
enigegenkommenden Fuhrwerken und Reuern, ſowte
den Jußgängern, welche den Fahrdamm denugtzen,
die Pft.cht des Aue weichens auſerlegt. Dieſelden
haben den Radfahrern ſoviel Platz einzuränmen, daß
lehtere auf dem Fahrdamm aus weichen können. Das
Oleighe t 6) zu beodachten, wenn die Radfahrer
von Hinten unks vordeifahren wollen.

Die heimiſche Jndaßtrte, weiche ſich in einer
für jeden Merſedürger eifteulichen Weiſe entwickeut,
hat namentlich in dem Arnkel, der ſchon von Auers
her den Namen unſerer Stadt über ganz Mutel
deurſchland berühmt gemacht dat, nämlich im Bier,
in jungſter Zeu einen dideunlenden Aufſchwung ge
nommen. So hat ſich die Bergerſche Dampf
dierdrauerei, um der ſteigenden Nachfrage ge
nügen zu können, vrranlaßt gefehen, an eine erheb
liche Crwetrernng ihrer Kellereten zu gehen,
was um ſo erfreulicher iß, als bei den im Winter

nRenes Bier,
brän“, zur Verſendung gelangt, das wir jüngſt Ge

genannt Merſeburger „Schloß

legenheit hatten zu prodiren. Wir müſſen geſtehen,
daß uns der Stoff ſehr zugeſagt hat und wunſchen,
daß demſelben auch anderwentg die gebührende Aner
kennung nicht fehlen wird.

Der ſeit eintgen Tagen wieder herrſchende Froſt,
verbunden mit ſchwachem Schnerfall ha unſerer Schul
jugend Beranlaſſang geboten, auf Straßen und Plätzen
jene ſptegelglatzren Flächen herzuſtellen, welche
für die Paſſanten in hohem Grade gefährlich find
und alljähruch ihre Opfer fordern. Co ergeht des
halb an die Hausbeſitzer aufs neue die erwſtliche
Mahnung, vor ihren Grunbſtücken fleißig Aſche
zu ſtreuen und mit dieſem wukſamen Mutel dem
gefährlichen Sport der Schuljugend zu begegnen

Die ſchwierigſte Frage bei der Auf
kellung der Stenererklärungen iſt die
Herausſchälung des reinen Etnkommens,
welches allein ſteuerpflichtig iſt, aus dem Rohern
kommen. Jn dieſer Hinſicht müſſen hier kurz zwei
Punkte geſtreift werden welche für eine größere
Zahl von Steuerpflichtige von Bedeutung ſind.
Abzugsfähig von dem Einkommen iſt u. A. ein
beſtimmter Prozentſatz des Werthes der Gedäude und
des todten Jnventars in Anrechnung der Werzhs
verminderung durch den Gebrauch. Wo kaufmänniſche
Bücher geführt werden, findet dementſprechend eine
Adſchreibung des Werthes ſtatt, deren Verhältniß zu
dem letzieren je nach der Schnelligkeit der Adnuhung
verſchieden iſt, z. B. bei Maſchinen 10 pCt., mang
mal ſelbſt 15 pCt. des Anſchaffungspreiſes deträgt.
Diejenigen Landwirthe, welche kaufmänniſche Büger
nicht führen und auch zum Schaden einer wirklich
richtigen Rechnung derartige Abſchreibungen nicht
vorgenommen haben, werden daher die Werthver
minderung ihrer Wohn und Wirthſchaftogedäude,
ihrer Maſchinen und ſonſtigen Jnvemarienſtücke am
beſten nach den det Berrieben mit kaufmanniſgher
Buchführung übdlichen Abſchreibungen deſonders er
mitteln und den ermittelten Berrag ebenſo wie die
Wirthſchaftsunkoſten, die Geund und Gebäudeſteuer
und Deich und andere Societälslaſten von dem
durchſchnitlichen Rohertrage der letzien deiden Wirth
ſchafis jahre in Abzug dringen müſſen. Bet Berech
nung des Einkommens aus geiſtiger Arbeit werden
ferner als abzugsfähtg die Koſten der für dieſen
Zweck augeſchafften Bücher und Zeitſchriften, Schreib
materialien, Porto, Reiſe und Transportkoſten aller
Art, ſowie endlich, ſoweit der Steuerpflichtige ein
beſonderes Arbeitszimmer braucht, die Mietde, Be
hetzung, Beleuchtung, Wartung des letzteren und die
Werzhverminderung der Ausſanung deſſelben durch
den Gebrauch in Abzug gebracht werden können
Jn Bezug auf das Arbeitszimmer wird es uner
heblich ſein, ob daſſelbe Rebenher zu anderen Zwecken
des Familtenlebens dient, vorausgeſetzt, daß ſeine
Haupibeſtimmung die des Arbetiszimmers iſt. Da
gegen ſind die Koſten ſür Räume, welche überwiegend
zu Wohnzwecken und nur nebender auch als
Arbeitszimmer dienen, nicht abzugsfähig. Die
Miethe und die ſonſtigen Koſten für den Ardeitsraum
endlich werden durch Ausſcheidung eines verhäliniß
mäßigen Theiles aus der Mieide u. ſ. w. für die
ganze Wohnung zu ermitteln ſein.

Seit mehreren Tagen iſt der Oberkellner eines
hieſtgen Gaßthofes verſchwunden und hat glichzenig
an ſeine auswärts wohnenden Angehörigen Briefe
gerichtet, in weichen er die Abſicht kundgiedt, ſich das
Leben zu nehmen. Da erkennbar nadehegende Bionve
für dieſen traurigen Entſchluß des ordenilichen und
tüchtigen jungen Mannes nicht vorhanden ſind, ſo
glaubt man, daß dier ein Fall krakhafter Egwer
muth vorltegt. Bis jetzt hat über den Berbleid des
Verſchollenen nichts ermittelt werden können.

Erforderniſſe polizeilicher Verfü
gungen. Jcrde polizetliche Verſügung, welche eine
Leiſtung in Anſpruch nimmt, muß mit Beim mtdeit
den SDegenſtand derſelden bezeichnen. Cinerſeus ſoll
der Benoffene im Stande ſein, genau zu ermeſſen,
was von ihm gefordert wird, ſo daß er othigenſals
auch Hinſichilich des Maaßes der Leißung ein Regie
miitel einlegen kann, und andererſens muß die
Serfügung ſelbſt demnächſt als Grundlage der
Zwangesvollftrickung dienen können. Das gilt, wie
ein Urtheit des Oder Berwaliungsgerights IV. Sen.
vom 15. September 1891 ausführt, namentlich
auch von wegepoltzetlichen Verfügungen. Es genügt
alſo Kicht, dem Pflichugen einfach die Wegedeſſerung
aufzugeden, ſondern es muß zu erſehen ſein, welche
IJnſtandſe zungsarbetten ausgeführt werden ſollen.



Kreiſ igkeiten wäre, womit der Einkauf kleiner Quantitäten BrotAus den en Merſeburg und Querfſtrt. e Zen in Nußlend verrugeeg i Das falſche Baäuerlein
s Am Dienſtag Morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr

wurde die Tochter des ECinwohners R. aus Groß
gräfendorf auf dem Wege nach Lauchſtädt von
einem GEtrolche überfallen und eines Theils ihres in
der üblichen Wanne befindlichen Buttervorraths be
raubt. Mit 6 Stücken dieſer Wagre ergriff der freche
Patron die Flucht.

8 Vor der Strafkammer des Naumburger Land
gerichts ſtand dieſer Tage, wegen Betrugs
Rügfalle augeklagt, der Pferdeknecht Friedrich Karl
Albrecht aus Schlacht Roßbach. Am 5. November
v. J. kam derſelbe nach Grarſiedel zum Gaſt
wirth Pohle, ſtellte ſich als reicher Biehhändler vor,
machte eine große Zeche, verſuchte unter verſchiedenen
ſchwindelhaften Angaben den Wirth anzupumpen
und brannte ſchließlich mit der Zeche durch. Wegen
Diebſtahls wurde der Kugeklagte berens am 24.
Dezember v. J. mit 1 Jahr und 6 Monaten Ge
fängntß beſtraft. Jetzt erhtelt er einſchließlich dieſer
Strafe eine Geſammiſtrafe von 2 Jahren 3 Monaten
Zuchthaus.

S Bet Gelegenheit des Sylveſterballes im Gaſthofe
zu Wehlitz iſt dem Gaſwirth Chriſtel daſelbſt
anſtatt eines 10/Mankftückes eine demſelben ähnelnde
Spielmarke zum Wechſeln übergeben worden.
Am andern Morgen gewahrte Herr Ch. zu ſeinem
Schrecken erſt den Jerthum.

8 Nachdem die Maul und Klauenſeuche
unter dem Biehſtande des Dorfes Creypan elne
außergewöhnlich ſtarke Verbreitung erlangt hat, iſt
dieſer Ort und deſſen Feldmark laut Bekanntmachung
des Amitsgvorſteherss für durchzutretbende
Wiederkäuer und Schweine geſperrt wor
den. Ferner iſt die Ausführung von Thieren
der genannten Arten gus dem Seuchenorte

verboten.
mee

Patent-Liſte der Erſinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolf

in Dresden.
Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus

kunft über Patent-, Marken und Muſterſchutz.)
Angemeldet von: Orto Steinle in Queblin

burg: Probenehmer. Franz Guſtav Kleinſteuber
in Farnoda: Aobeſteinſatz für Pfeifenköpfe Zuſatz
zum Patent Nr. 57989, Cäſar Kaſtner in Halle
Sqhaukel Ringelſpiel. Werner Heller in Torgan:
Tränkung emwaſſerter Gypogegenkande m Löſungen
von Kaliumborat; Zuſatz zum Patent Rr. 57 763.
Oscar Robert Wilderg in Magdeburg Subenburg:
Regulirvorrichtung für Gas und Perrolenmmaſchinen.

Oscar Robert Wilberg in Magdeburg Suhen
burg Steuerung für das Auslaßventil von Gas
und Petroleummaſchinen. Bernhard Winkler in
Berka: Sicherheits ſteigbügel. Simon Halbeg
in Gräfenhain ber Ohrdruf: Puppenkopf wir Bach
rechts und links beweglichen Augen Zuſatz zum
Patente Nr. 57018.

Exrtheiltan: H. Claus in Thale: Maſchine
zum Ueberziehen von Pratten oder dergl. mu fluſſtger

Email oder anderen fluſſigen Sioffen. A. Schaaf
in Halle: Zellenofen zum Brennen von Thonwaaren
Zuſatz zum Patente Nr. 54 246. Th. Grokr
in Merſeburg: Verfahren zur Herſtellung von
gemuſterten Platten aus Cement Zuſatz zum Patent
Nr. 54959, L. Dreßler in Crfurt: Auſzwick

maſchine
Gebrauchsmuſter- Liſt e.

Cingetragen für: H. Heubach in Sonneberg:
Zuſammen verpackte Puppe und Puppenſchaukel.
H. Heubach in Eonneberg: Sgchauteln zum Aus

einanbernehmen für Puppen.
e

Bern tſeh Le Se
(Die berühmte Abtei Fécamp) im Departement

SeineJnſer, in welcher der Benedictiner- Liqueur
fabrizur wird, iſt vollſtändig medergebrannt. Der Schaden
wird auf 3 Millionen geſchätzt.

(Univerſirätsbrand.) Nach einem Telegramm
aus New York brannte am 9. Jan. in Columbra das
Heuptgeraude der Staate univerſuat von Miſſonrt vieder.
Der Schaden wird auf 400000 Dolars geſgätzt. Eine
Bibligthek von 40000 Vänden iſt vollpandig vernichtet

Ein furchtbares Eiſenbahn unglüchh meldet
der Telegruph aus Nordamerig. Unweit Crawſorde ville
(Jndiang) uigleie ein Perſonenzug im Folge einer ſchab
haſten Schiene. Vier Wagen ßurgten einen ſünſzig Fuß
hohen Tamm herab. Der erſte vollbeſehzte Wagen über
kugelte ſich dreimal und gertery in Braud. Der Damen
wagen und der Salon wagen wurden zerſchwerrert, ſodaß
kaum ein einziger Paſſagier unverſeyrr entam. Drei
Schauſpieltruppen befanden ſich im Huge, alle Mitglieder
derſelben ſind ſchwer verleyzr worden. Zwei Perſonen,
darunter eine Schauſpielerin, wurden gerböter, 58 Ppuſſagiere
ſind ſag wer verlihi, mehrere brtnch. Herzzereißende
Scenen erſolgten, als die Verletzten Yerausgr zogen wunden

Ein ruſſiſcher Harun al Ruſchrd.) AusMoskan wird engiſchen Bärrern ſolgende ar chenhaſte
Geſchichte derichtet: Jn der vergangenen Woche degad ſich
Großfürſt Sergrus, der Gonderneur von Mioetan, aus
Muſqhit derkleider, in einen Häckerladen, um ſeſzu
ſtellen, was Wahyres an den Er zählungen von den Schwie

fragte den Bäcker nach dem Preiſe eines Pfundes Brot und
erhielt zur Antwort, es koſte dreieinhalb Kopeken. Darauf
hin verlangte der Bauer für drei Kopeken Brot mit dem
Bemerken, mehr Geld habe er nicht. Der Bäcker weigerte
ſich, weniger als ein Pfund zu verkaufen, der Muſchik be
ſtand auf ſeinem guten Recht, ſo viel Brot zu kaufen, wie
das von ihm gebotene Geld werth war. Der Bäcker wurde
ungeduldig und forderte den vermeintlichen Landmann auf,

Bäcker rief die Polizet, die Polizet ſchnauzte den Bauern
zunächſt geziemend an und warf ihn ſchließlich auf die
Straße, um ihn dann draußen wegen Beleidigung zu ver
haſten und ein Protokoll aufzunehmen, das der Arreſtant
unterzeichnen mußte er ſetzte ſeinen vollen Namen ſammt
dem Gouverneurtitel darunter, warf die Verkleidung ab und
gab ſich der erſtaunten Menge und den beftürzten Poliziſten
zu erkennen. Am ſelbigen Abend begingen drei in die
Affäre verwickelte Polizeibeamte Selbſmord und die Schlie
ßung von vier Bäckerläden bildete den Beſchluß des Vorfalls.

itlitär auf Schneefchuhen.) Gelegentuch
einer von den Mannſchaften des Jagdcommandos des in
Kuopio garniſonirenden Finniſchen Scharfſchützen Bataillons
ausgeführten Jagd auf Bären, wobei 6 Stück zur Strecke
kamen, legten die Jäger in zum Theil ſeyr ſchwierigem
Terrain 360 Werſt auf Schneeſchuhen zurück. Die Mann
ſchaften hatten in dieſem Winter die Schneeſchuhe noch gar
nicht benutzt und brauchten daher am erſten Tage zu einer
Strecke von 35 Werſt 9 Stunden, einſchließlich 2 Stunden
Ruhe. Beim Rückwege war die Uebung bereits ſoweit vor
geſchritten, daß man zu demſelben Wege nur 5 Stunden,
einſcheßlich Ruhe, brauchte Nach den erreichten Ergebniſſen
ſpricht der Berichterſtatter ſeine Berwunderung darüber aus,
daß die Schneeſchuhe in den nördlichen Gebieten nicht viel
öfter zu miluariſchen Zwecken benutzt werden. Namentlich
in Finnland ſind dieſelben ſehr gut zu verwenden. Uebrigens
werden damit auch in anderen Gegenden Rußlands Verſuche
gemacht, und ſollen ſie ſich beſonders außerhalb der gebahnten
Wege bewähren. Aber auch auf Wegen legt ein geübter
Schneeſchuhtäufer doppelt ſo große Strecken wie ein Fuß
gänger ohne Ermüdung zurück.

(Die Dünen in Sylt) haben, nachdem vor einigen
Tagen die Jnſel von einem mächttgen fliegenden Sturm aus
SW. heimgeſucht wurde, ſarken Abbruch erhtten. Auf einer
weiten Strecke, ſo ſchreibt den „Fl. Nachr.“ ein Mitarbeiter,
die ich am Strande zurückgelegt habe, fand ich keine einzige
Stelle, wo ich im Stande geweſen wäre, die Dünen zu er
kummen; allenthalben ſind ſie ſeil und wie eine Mauer ab
geſpült worden. Die Dünen haben namentlich neben Weſter
land abermals an Breite viel verloren, was umſomehr zu
beklagen iſt, als ſie eben da wenig zuzuſetzen haben. Jn
einer Länge von 310 Schritten iſt die Promenadenbrücke wie
vom Strande wegraſirt verloren gegangen und die neue ſehr
koßſpielig angelegte Uebergangsrreppe an den Dünen iſt
ſammt dem Gelander an deiden Seiten und der dreiten
Plattform an der Außenſeite völltg zertrümmert. Die nörd
lichſte Uebergangstreppe am Herrenſtrande iſt ebenfalls an
der Strandjeite freigeſtellt und kann leicht umſftürzen. An
Hbhe har der Vorſrand wieder ſtark eingebüßzt. Die Buhnen
werke ſind ebenfalls furchtbar mitgenommen und die Vordune
hat auch, inſofern ſie micht vollpändig weggeriſſen ißt, ſehr
gelitten. Emtges Wrackholz treidt nach dem Sturme hin
und wieder auf den Strand.

(Falſche Wechſel.) Der Kaſſirer der Vorſchußbank
in Allenſtein (Wenpreußen) iſt prötzlich geßorben. Die
Deutſche Genoſſenſchaſts-Bank in Bertm veſitzt ungefähr
50000 Mk. Wechſel der Vorſchußbank, welche anſcheinend
von dem Verſorbenen gefälſchr worden ſind.

Eiſen dahnzuſammenſtoß.) Auf der ruſſiſchen
Südweſtbahn ſtieß bet der Gration Hellendry ein Perſonen
zug mit einem GSlterzug zuſammen. Ein Heizer wurde
gerbdtet, zwer Schaffner ſind ſchwer verwundet. 16 Güter
wagen ſind völlig zertrümmert,

Schiffe untergang,.) Der neue norwegiſche
Dampfer „Siggen“, mit einer Ladung von 3000 Tonnen
Salz auf ber Aeiſe von Trapant nach Bergen begriſſen, i
einer Mittheilung aus Bergen (Norwegen) zuſolge, im
Korsfjord geſunten. Die Mannſchaft i geretter; der Ver
luſt beträgt über eine Millihnen Mark.

Geſundheitspflege und Leibesübungen.
Hußenmittel. Man ſfiede gute Gerſte ſammt der

Hülſe, wie ſie vom Dreſchen kommt, eine halbe Stunde
Lang, auf ein Liter Waſſer eine Hand voll, und füge nach
Belieben fein geſchnutenes Johaunisbrot und Kanoiszucker
bei. Nach dem Abſerhen lanwarm gezzunken, beſonders vor
dem Sqhafengehen, leiſtet das Mittel vorzügliche Dienſte

Verderbliche Strumpfhalter. Der bekannte
Chirurg Prof. Lucke in Straßvurg theilt im Centraldratt
für Chirurgie eine gewöhnhiche Urſache der Entſtehung von

Bein, Knick oder Bäckerbeine der Kinder mir, die ge
eignet ift, auch weitere Kreiſe zu interejſiren. Er ſagt, daß
ſich die Le Beine der Kinder ſeit den leten 10 Jahren in
ſteigender Progreſſion vermehren und auch bet ganz gut ge
nahrten geſunden Kindern vorkommen. Die Urſache dieſer
Diſſormitat war in allen Fällen dieſelbe: Das Tragen
elapiſcher Strumpfhaller, welche am Strumpf außen
feſtgenaht ſind, nach eben uber die äußere Seile ves
Oder ſag enkels hinlaufen und dann am Corſet Oder
Unter jäckhen fengeknnpr werden. Die Wirkung des beun
Gehen und Lanſen ſich ſpannenden elap ſchen Bandes
wud auf den vom Strumpf umſchofſenen Unterſchentel
übertragen und wnd ſich vor zugs werſe im Kniegelenke in
der Weiſe geltend wachen, daß der Umerſchentel nach
außen gedreht wird. Ein ſätkeres elaßpiſches Band Wird
auch durch virekte Gewall wirten. So bader ſich aumahlrch
ein Le Bein aus. Jebder, der die wunderdare wirkung der
elaßiſqen Zugränder ber der orthopabiſchen Behandlnng von
BVerkrun mungen kenm, wird zugeben, baß durch das ge
ruht Mobehrumpfoand in der Tyat eine ſolche Difſorm rat
her deigeſuher werden u. Lucke empfuhn gewerle Her
wollen Händer, die im unteren Drittel des Voerſchenkels
als Strumpfbander umgelegt werden. „Aumodiſqhe Bann
Paumpfanber ſind die bepen“, ſagt er zu eher ihn mit
h em Tochterlein chuſullizenden Vume, am. Und vicht
unbemerti eine knickebennge Jagenb zuwäghn.“

Haus Und Landwirthſchaft.
F. Zur Heurtheilung des Kaffees. Um den

Kaſſe u ſeine Cüle zu Prüſen achte wan beſonders auf

h u

den Laden zu verlaſſen. Dieſer leitete keine Folge. Der

Nedoction, Bradt a en den r e

den Geruch. Natürlich kann es ſich her unr Um ange
brannten Kaffee handeln, denn gebraunten kaun man nur
durch Probtren beurthetien. Jeder geringe Rohkaffee hat
einen unangenehmen, ſtechenden Geruch. Die Farbe der
einzelnen Bohnen iſt eine ungleichmäßige, einzelne ſind
ſchmutzigfarben. Die größten Mengen zu uns
kommenden Kaffess ſind ſolche geringe Sorten, die meiſt aus
Braſilien Kammen. Beſſer ſind die aus Weſtindien und
dem übrigey Mittelamerita ſtammenden Sorten. Sie haben
durchſchnit eine bläuliche oder grünliche Färbung und
einen angenehmen Geruch. Die hochfeinen Sorten haben
einen Geruch von friſchem Zwieback. Man ſucht dieſen Ge
ruch bei minderwerthigen Sorten durch ſchwaches Anrbſten
zu imittren, was man jedoch dadurch nachweiſen kann, daß
dieſe beim zweiten Röſten nicht mehr aufquellen.

f Beerenkultur,. Wer die Beerenkultur rationell be
treibt, hebt das Geld auf, welches auf der Straße liegt.
Von 10 Johannis und 10 Erdbeerpflanzen mit 10 kg
Zucker erhaut man 100 J Wein von 14 Proz. Alkoholgehart
und unvergleichicheim Bonquet. Auf den Rabalten des
kleinſten Hausgäerchens Jaffen ſich 100 Johannis und 500
Erdbeerpftanzen anbringen, deren jährlicher Ertrag auf ge
nannte Wetſe verwendet, innerhalb 10 Jahren ein Vermogen
darſtellt. Die Ecdbeere iſt die köſtlichne und beliebteſt vei
uns einheimiſche Frucht, ſie iſt, friſch genoſſen, eine Er quickang
fur Geſunde und Kranke. Man muß aber allerdings nur
wirklich gute Sorten kultiviren. Von den vielen verbreiteten
Sorten ſind die meiſten uralt, die wentg taugen und kleine
Beeren Uefern, alſo werthlos ſind, während von guten Sorten
jede Pflanze 50—60 große Früchte zur Reife bringt. Eine
ſolch ausgezeichnete Sorte i die wundervolle neue Er Leere
Laxtons Noble, die Kbntgin aller Erdbeeren. In dieſer
phänomenalen Sorte, die in wenigen Jahren den Markt de
herrſchen wird, ſindet man alle nur wünſcheng werthen Etgen
ſchaften einer guten Erdbeere vereimgt, nämlich: Früheſte
Reiſe (trotz enormer Grdße der Früchte), vollendere Form,
ſchöne Farbe, köplicher wohlgeſchmack, großer Ertrag und
außergewöhnliche Widerßandsfahigkeit gegen die Ungunſt der
Witerung. Noch ſeit bemerkt, daß Noble die goldene
Medaille auf der Berliner Ausſtellung erhielt und den un
getheilten Beifall aller Kenner und Laien fand. Ein Plätz
chen für dieſe dankbare Erdbeere findet ſich überall in jedem
Garten. Jm Preisverzeichniß der Praktiſchen Gartenban
Geſellſchaft in Bayern zu Frauendorf (Poſt Bilshofen in
Niederbayern) werden 20 Siück um 3,60 Mk. angeboten

Militäriſches.
Deutſchland. Der Säbel ſoll nunmehr bei der

deutſchen Kavallerie und reitenden Artillerie endgiltig ab
geſchafft werden. An den Lanzen ſoll eine Vorrichtung
getroffen werden, welche es ermögncht, den Revolver an
derſelden mittels einer Einbiegung der Lanze zu befeſtigen.
Auch ſpricht man vom Ankauf von 8 Milliogen Stuck Feid
flaſchen aus Aluminium zum Preiſe von à 5 Mt. Für
Lehtere iſt aber mirgendwo im Etat bisher eine Geldſumme
angeſetzt oder bewilligt worden.

Börſen Berichte
Halle, 13. Jan. (Bericht über Hen und Stre h

Mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmliche Preiſe gelten
für 50 Kigr.) Roggen Vangßroh (Handdruſch) 2,00 dis
3,60 Marr. Maſchtnenſtroh, Weizenſtroh 1,00
Mark. Roggenſtroy 1,25--1,60 Mk. Wieſenhen beſter
Qualität 3,00 bis 8,26 Mk. Kleeyen 5,50 l. Torf
ren 1,30 k.
er

Fahrplan von 1. October 1891.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Haue: 4 U. 8 (Cour. 4 U. 54 und
Wochentags 6 U. 34 M. (I.-4. Kl,), 8 U. 38 M.
(Sqhnellz. --83. Kl.), 10 U. 5 e. (I.--4. Kl.) V.15 U. 44 M. -4. Kl.), 8 u. 67 4

4 U. 40 M. tl.), 5 U. (Schnellz.) Nm.,
7 ü. 58 M. (I.--4. Kl. 9 U. (Schnellg. I. 3.
10 U. 51 e. (1.-4. Kl.) Abds. I1 I. 59 (Schneu
zug L.-—3. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Nach Weißenfels 3 U. 53 M. Nachts (1.-4, gl.), 6 u,

13 M. A. -4. Kl.), 6 U. 31 (Sqnellz. I. --8. 81.)7 u. 56 M. (Schmeüz. I.--8. Kl. 10 U. 51 4. R1)
11 U. 39 M. (Schnellz) Vm., 1 U. 18 A. (Z.-4. 31.)

2 U. 34 2. (I.--4, Ki.) Nm., 6 U. 3 e. (Schnellzug
L.-3. Kl. 6 U. 14 A. (Sqznellz. I. 3. Ku), 6 u.51. M. .-4. Kl.), 9 U. 46 Avos. (1. 4.
11 U. 44 M. Nachts (Cour.Zug)

Anſoluſſe:Halle Berlin 13 U. 15 Nachts (1.--4, Kl.), 8 U.
46 M. (Sqhnellz.), 4 U. a A. (Schnellz.), 7 U. 36 M.
8 U. 50 c. (Sqzpuellz.), A1 U. Bin., 1 U. 40 Rk., d U,
31 e. (Schug., H. U. 84 c. 4. K1.), 8 U. 11 e.
(Schuellz. U. 36 M. (1. 4. Kl. 9 U. 45 e. Abds,
GEchnelzug). zHalle Leipszig: 1 U. 31 M., 5 U, 465 M., 6 U. 45 M.,
7 U. 35 c. (Schnllz.), 9 U., 10 U. x0 10 U. 53
11. U. 40 40 M. 5 U. 55 5 U. 5 c. Schall
5. U. 35 A. Nm., 6 U. 80 A. 7 U. 7 U. 50
9 U. 5 10 U. 56 Ab, 11 U. 40 A. 2
42 M. Nachts.

Halle Magbevurg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 Me., 9 U.
53 10 U. 48 II U. 51 K. (Schnellzug) Vmn.,
1 U. 36 5 U. 13 5 U. 41 A. Nun., 6 U.
30 M., 7 U. 2 8 U. 55 e. 10 U. 40 A. Schnell
zug), 11 U. 50 A. Abos.

Hale Nordhauſen o U. 15 M., 6 U. 46 M., 9 U.
10 U. 41 (Schnellz.) Vmn., 1 U. 30 4 U. 5. A.
5 U. 50 M. Nm., 9 U. 50 10 U. 81 A. (Schulg-)
Avbos., 11 U. 50 A. Abends, dis Eivleben,

Halle Halberſtadr: 7 U. 40 4k., 11 U. 35 t. V.
U. 18 5 U. 5 6 U. Nm., 9 U. 36 A. Ao ds.

Halle Gubden: 7 U. 40 M 11 U. 34 c. 1
51 M. N. 6 U. 56 M. (Scwellz.,, 10 U. 50 c. Abos

Werſeburz Mügeln: J
Ao ab ſe burg 6 U. 45 M., 10 U. 37 M. Vm.,
13 U. 17 Ar., à U. 87 c. Nm., 6 U. 50 10 U.5 Sonntags bis Freuags, 10 U. 04 r. Rpen,

nur Sonnadenbs. sAb M ucheln: 6 U. 39 9 U. 8 M., 11 U, 36 35
Bm., 1 U. 47 3 U. o0 M. Nm., S U. 48 c. Hoh
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